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Zu warmer Regen
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Sommer 2007: Warmer Regen
Zu nass, zu wenig Sonne, aber trotzdem zu warm - das ist laut Wetterdienst Meteomedia die Bilanz für den Sommer 2007. „Als Schulnote würde ich eine drei minus geben“, sagte Meteorologe Roland Reiter am Mittwoch. Für die Meteorologen endet der Sommer an diesem Freitag.

Vor allem der Norden hatte zu leiden: Nach den Aufzeichnungen erreichte die Hafenstadt Rostock nur 83 Prozent des langjährigen Durchschnitts an Sonnenstunden. „Insgesamt fehlen im Norden zwischen zehn und 20 Prozent an einer ausgeglichenen Sonnenscheinbilanz“, sagt der Wetterexperte. „Für den Rest der Bundesrepublik sind es 5 bis 15 Prozent.“

Sonnenstädte Leipzig und Dresden
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Wenige Sonnenstunden - oft drohten dunkelgraue Wolken

Es gibt aber auch Ausnahmen. Im Frankenwald im nordöstlichen Bayern sei mit 600 Stunden das Soll an Sonnenstunden erreicht worden. In Leipzig und in Dresden schien die Sonne sogar etwas häufiger als im Durchschnitt und es war 1,3 bzw. 1,5 Grad wärmer als im langjährigen Mittel.

Auch wenn es den Menschen anders vorkam: In Norddeutschland lagen die Temperaturen ebenfalls höher als durchschnittlich - um etwa ein bis 1,5 Grad. Für Hamburg und Rostock beispielsweise zeigt die Sommer-Statistik 2007 einen Mittelwert von 17,3 Grad. Zwischen 0,5 Grad und ein Grad zu warm war es im Westen. In Saarbrücken war es mit 17 Grad 0,3 Grad wärmer als im Durchschnitt.
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Letzter zu kalter Monat war der März 2006
Hamburg und Rostock waren die Regenhauptstädte

Die höheren Temperaturen lassen nach den Worten von Roland Reiter noch keine wissenschaftlichen Rückschlüsse auf eine Klimaveränderung zu. „Ein Trend ist jedoch klar zu erkennen“, betonte er. „Denn in letzter Zeit lagen die Temperaturen jeden Monat über dem Soll. Das letzte Mal deutlich zu kalt war es im März 2006.“

Teils heftige Regenfälle sorgten dafür, dass auch das durchschnittliche Regensoll überschritten wurde. So fielen in Hamburg 422 Liter Niederschlag pro Quadratmeter. Das sind 87 Prozent mehr als im langjährigen Durchschnitt. Eine Regen-Ausnahme registrierte Meteomedia für das bayerische Straubing. Hier wurden nur 90 Prozent des Durchschnitts erreicht. Auch an anderen Orten im Südosten Deutschlands fehlen ein paar Liter auf eine ausgeglichene Bilanz.
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